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Pfingsten k« Bad Wildunsen
;»vll Kameraden, welche Pfingsten einen Ausflug machen 
in s'ch mit ihren Familien am ersten Pfingstfeiertag
sein,», ^"düngen treffen. DaS herrlich gelegene Städtchen mit 
Taa Äschen Kurgästen des In- und Auslandes soll an diesem 
scheu «e" eindrucksvollen Aufmarsch der hessischen und waldecki- 

Republikaner sehen. Die Vorbereitungen sind im besten 
chner U- nach den bisher eingelauscnen Meldungen mit 
^eiire ^s^Erordentlich großen Beteiligung zu rechnen. Damit 
sieben ^ch^^rigkeiten in Verpflegung und Unterbringung ent- 

"erden die Vorstände der Bannergruppen um pünktliche 
Termin Teilnehmermeld'ungen gebeten. Letzter Meldc-
Lex Ar Quartiere jst, mie j« der Einladung bekcmntgcgebcn, 

do» Programnr wird eine Kundgebung auf dein Marktplatz 
^ine»Wildungen, bei der Kamerad Quer (Kassel) spricht, 
Plak Lastzug durch die Stadt und Festreden auf dem als Fest­
en Schützenplatz aufweisen. Als Festredner sind
Reick,?, genommen Staatssekretär z. D. Paul Göhre und 
als ^Abgeordneter Freiherr von Richt Hofen. Auf dem
d<n,^' siblatz hervorragend geeigneten schönen Schützcnplatz soll sich 
^amr o >»^obsiches Volksfest entwickeln. Der zweite Feiertag wird 
der bon vielen Teilnehmern dazu benutzt werden, um eins 
chber»,,? Nagendsten technischen Werke, das zugleich landschaftlich 
»Verde» s^^boll l"ssi, die Edertalsperre, zu besuchen. Von Kassel 
ändern ^-""berzüge eingelegt werden. Banncrgruppen aus 
ichst be„ lsrichtungen, welche die Kasseler Sonderzüge nicht
Kahrt können, müßen sich rechtzeitig nm die Reglung der 

da die wenigen fahrplanmäßigen Eisenbahnzüge 
bem ich überfüllt sein werden; wenn die Meldungen aus 

Zausen , .chen nvd östlichen Teile des Gaues stark genug ein- 
L»» ', noch ein besonderer Sonderzug Wabern—Bad Wil- 
^ichtiaer werden. Bad Wildungen ist von den meisten
Reiche» ^Zahnstationen aus mit Sonntagsrückfahrkarte zu er- 
geben Festb ei trag, für den das Festabzeichen auSge- 
l» diese^r' -^4 um die auswärtigen Kameraden nicht auch noch 
Mo Einsicht zu belasten, so niedrig wie möglich, mit 80 Pfen- 

M gesetzt worden.
Waldeck»!! Lullen dazu helfen, daß in der bekanntesten Stadt des 
gleich die Farben rückhaltlos gezeigt werden, die zu-
«Nd die ''Er ^'chsfarben und die Waldecker Landesfarben sind, 
der» uichtroaldeckischen Festteilnehmer dürfen sich nicht wun- 
ei» sie dort schwarzrotgoldene Fahnen sehen, auf denen 
E>Eeib<> »'^"gebracht ist: diese Fahne soll bedeuten, daß eS sich 
Londe?i»">chi "ui eine Neichsfahnc handelt, sondern daß die 
Maates Nches Freistaates Waldeck gemeint sind, des Frci- 
>rvch sicher als einziger von allen deutschen Ländern immer 

ieme Verfassung hat!

iknd nun, Kameraden, an die Vorbereitung)
Arst da/Ä Fest in Bad Wildungcn. Spart bis zum Pfingst- 

und helft uns, Pfingsten AU einem schönen Er- 
sur. »tnsern (tzau auszugestalten! —

WW Vorbild doo V-lkeoveofShrmim
ebex di« im vergangenen Herbst vom Reichsbanner Schwarz- 

^iederiu,»^^ bussel auf dem englischen Gefallenenfrisdhof bei 
düe veranstaltete Totcngedenkfeicr berichtete,

WnEt!.- bekannt wird, unlängst die amerikanische Festung 
wie folgt:

Ehrung der tote,« Feinde!
(Sonderkorrespoudenz aus „Die Welt".)

Kassel (Preußen), Ist. Dezember.
'bst: eindrucksvolle Totenfeier zu Ehren der toten Feinde,

dem Verzeihen des deutschen Volkes Ausdruck gibt. 

wurde kürzlich hier in» Zentrum von Kassel gehalten, wo über 
1700 englische und mehrere Tausend russische Soldaten begraben 
liegen.

Einen Ausschnitt dieser Zeitungsnotiz erhielt dieser Tage 
Oberbürgermeister Stadler von einem Herrn Beuson in 
Milton House in Victoria (Australien) mit folgendem Begleit­
schreiben übersandt:

Einliegend übersende ich einen Ausschnitt aus einer ameri­
kanischen Zeitung. Erlauben Sie mir bitte, mein« größten 
Hochachtung über das ehrenvolle Verhalten Ihres guten Volkes 
Ausdruck zu geben.

Ihr ergebener F. G. Beuson.
Diese eine Stimme der Menschlichkeit aus einem fernen 

Weltteil übertönt das vieltausendstimmige Geschrei der Feinde der 
Völkerversöhnung in allen Ländern der Erde. —

Ottu-AAktteßluttSStt
1. Die gemeinsame Herstellung von Briefpapier für die 

Bannergruppen kann nur durchgeführt werden, wenn noch mehr 
Bestellungen einlaufen, da sonst die gemeinsame Herstellung keinen 
Zweck hat (vergleiche Gaubeilage Nr. 8).

2. Bakinergruppen, welche mit der Beitragsabrech­
nung für das 1. Vierteljahr noch im Rückstand sind, erhalte», in 
den nächsten Tagen eine Mahnung, welche durch die Hand des 
Vorsitzenden der Bannergruppe geht. Die Vorsitzenden werden 
gebeten, die Kassierer zu pünktlichster Abrechnung anzuhaltcn! —

Kus dem Gau
Kassel. Dem Vorkämpfer des republikanischen und demo­

kratischen Gedankens, Professor Martin Rade in Marburg, 
schickte die Gauleitung zu seinem 70. Geburtstag folgendes 
Telegramm: „Am heutigen Tage gedenken wir in Dankbarkeit 
Ihrer geistigen Führerschaft und senden Ihnen als dein Vor­
kämpfer für Recht, Freiheit, und Menschlichkeit zu Ihrem 70. Ge­
burtstag Bezeugung unsrer Verehrung und kräftiges Frei Heil!"

Professor Rade ist unsern Kameraden besonders eindrucksvoll 
im Gedächtnis durch seine Rede an, Kriegerdenkmal in der Aue 
bei der Verfassungsfeier 1924 und durch seine Gedächtnisrede auf 
der, verstorbenen ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert in der 
Stadthalle. —

Braunau (Waldeck). Am zweiten Osterfeiertag veranstaltete 
die hiesige Bannergruppe einen Unierhaltungsabend. Von der 
Gauleitung war Kamerad Quer erschienen,-der in seiner Fest­
rede die Ziele und Aufgaben des Reichsbanners in anschaulicher 
Weise klarlegtc. Er richtete an jeden die dringende Mahnung, 
sich mit politischen Dingen zu befassen, erst wenn das geschehe, 
hätte auch sn Waldeck, dein finstersten Lande im Teutschen Reiche, 
die brutale Gewaltherrschaft, wie sie sich in dem Falle Weißer in

Gtovbekafol
Durch den Tod wurden uns entrissen die Kameraden: 

Ernst Kalb, Bgr. Philippinenhof, am 11. März.
Hrch. Luckhardt, Bgr. Holl. Tor, am 12. März.
Iah. Friedr. Schütrumpf, Bgr. Hersfeld, am 13. März.
Paul Demme, Bgr. Warburg, am 9. April.

Ihr Andenken bleibt bei uns- in Ehren-!

der schlimmsten Weise gezeigt habe, ihr Ende gefunden. Von Bad 
Wildungen war die Bannergruppe mit ihrem spiel,nannszug er­
schienen. Der würdige Verlauf der Veranstaltung ließ Deutlich 
erkennen, daß die Gruppe Braunau unter den ungünstigsten Ver­
hältnissen fleißig arbeitet, um dem republikanische,, Gedanken 
auch in Waldeck fruchtbaren Boden zu bereiten. —

Jinmcnhauscn. Die Bannergruppe unternahm am zweiten 
Osterfeiertag einen größer,, Au S marsch.' Punkt 7)4 Uhr ging 
es unter Vorantritt unsrer 16 Mann starken Musikkapelle in 
Richtung Holzhäuser, durch die Straßen unsers Ortes. Tie 
Beteiligung war gut. Kurz vor Holzhausen empfing uns die 
dortige Bannergruppe, um mit uns weiter zu marschieren. Am 
roten Stock gab es eine kleine Pause, welche durch einige sehr 
schön vorgetragene Musikstücke verschönt wurde. Nachdem Kame­
rad'Seitz ein paar packende Worte gesprochen hatte, traten die 
Kameraden von Holzhausen den Rückweg an und wir zogen allein 
weiter über Schneidersbaum, Udenhäuser Stock nach Mariendorf. 
Von dort ging eS nach kurzer Rast zurück dem Heimatstädtchen zu. 
Unter klingendem Spiele zogen wir planmäßig 12)4 Uhr wieder ein.

Da unter allen Kameraden der Wunsch besteht, recht bald 
wieder eine ähnliche Veranstaltung zu treffen, beabsichtigt dje 
Bannergruppcnlejtung, im Mai einen Ausmarsch nach Eaidcn, 
worauf die Kameraden schon heute aufmerksam gemacht werden. 
Ferner bittet die Leitung um Meldung von Radfahrern, da eine 
größere Abteilung von Radfahrern zusammengestellt werden soll. 
Meldung an den Vorsitzenden oder technischen Leiter. —

Hann.-Münden. Unsre Bannergruppe, die die Freude hatte, 
in der Werbewoche den ReichstagSabgcordneten Sollmann als 
Redner zu begrüßen, wird im Laufe des Sommers einen andern 
bekannten Redner hier hören können, den Reichstagsabgeordneten 
LandSberg. Als nächste Unternehmung ist ein Ausmarsch 
an, 7. Mai angesetzt, nach dessen Schluffe ein« Vollversammlung 
stattfindcn soll, zu der Vertreter der Gauleitung aus Kassel ihre 
Anwesenheit zugesagt haben. Vollzählige Beteiligung der Kame­
raden an diesen, Ausmarsch wird erwartet. —

HersfcA. Unser Kreisfest wird entsprechend dem Beschluß 
auf der Kreisleiterkonferenz in diesem Jahr in Niederjossa 
abgehalten, und zwar am 12.,Juni. Als Festredner ist Kamerad 
Quer (Kassel) gewonnen worden. Auch die Bannergruppen der 
Nachbarkreise sind herzlich zum Hersfeldcr KreiSfcst in Nieder­
jossa eingeladcn. —

Gau Kvantßrrvt a. SN.
Eine -Kundgebung in Wiesbaden

Ain 12. April sprach in einer' glänzenden Kundgebung in 
Wiesbaden der preußische Minister des Innern a. D. Kamerad 
S e v e r i n g.

In, Mittelpunkt seiner Rede stand sein Kampf gegen die 
rechtsgerichteten Wehrverbände und der Nachweis der Notwendig­
keit der Bildung des Reichsbanners. Dem stark vertretenen Wies­
badener Bürgertum machte die einfache, sachliche, aber um so 
überzeugendere Schilderung des Ablaufs der letzten Jahre aus 
dem Munde Severings, als eines- der zunächst Dciciligten, starken 
Eindruck. Es ist heute schon verdienstlich und nottvendig, im Zu­
sammenhang auf alle diese Dinge hinzuwcisen, das Gedächtnis 
aufzüfrischen an Vorgänge, die mehr als einmal an den Nerv des 
Staats- und Volkslebens geMngcn sind. Kamerad Sevcring 
vermied jede polemische Schärfe, wirkte aber immer eindringlicher 
durch seine», guten Humor und seine treffliche Ironie. Er er­
innerte im Anfang seiner Rede an die Entstehung der republi­
kanischen Organisationen und die besonderen Verhältnisse, die ihre 
Schaffung notwendig machten. Er wies dabei auf die Bildung der 
rechtsstehenden Wehrvcrbände hin, die gleich nach der Revolution 
entstanden zum Schutze des Bürgertums. Die Demobilisation, die
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politischen Wirren, die große Erregung bei den Extremen rechts 
und links hätten damals einen gewißen Selbstschutz gerechtfertigt. 
In diesem Zusammenhang streifte Kamerad Severing auch die 
Organisation Escherich und schilderte in fesselnden, weil 
erlebten Ausführungen, die Arbeit, die ihn bei Uebernahme seines 
Amtes als preußischer Innenminister erwartete, die Anfeindungen 
und Angriffe, die er bei seinem Einschreiten gegen die Wehr­
verbände zu erleiden hatte, 1921 und 1922, die Jahre des Erz- 
berger- und Rathenau-Mordes, hätten es zur gebieterischen Pflicht 
gemacht, die geheimen Organisationen aufzulösen. Er kam dann 
auf das Jahr der Ruhrbesetzung zu sprechen und betonte sein 
Verständnis für die hochgradige Erregung, die dadurch im deut­
schen Volk erzeugt wurde. Aber der Krieg habe auch gelehrt, daß 
Drohreden nichts nützten, und Kamerad Severing bewies die 
Richtigkeit dieser Tatsache an kurzen Beispielen aus dem Weltkrieg 
und an den Reden Wilhelms in der Vorkriegszeit. Severing er­
klärte: Das wollen wir nicht mehr, wir wollen 
"icht mehr die Monarchie! Unter starker Zustimmung 
der Versammlung spricht Severing davon, daß kein Gedanke an 
Revanche im deutschen Volke aufkommen dürfe. Politik werde 
nicht mit dem Gefühl, sondern mit dem Verstand gemacht, der 
Politiker dürfe nicht nur an heute, sondern er müsse auch an 
morgen und übermorgen denken.

Die innerpolitischen Ziele des Reichsbanners 
charakterisiert der Redner in der Zusammenfassung der republi­
kanischen Parteien. Dabei ironisiert er die Großsprechereien 
des Stahlhelms. Aber Beunruhigung werde durch diese 
Kundgebungen doch in das Land getragen, und da sei es die 
Pflicht des Reichsbanners, ebenfalls aufzu­
marschieren, um der Welt zu zeigen, daß die deutsche 
Republik nicht ohne Republikaner sei. (Lebhafter Beifall.) Die 
Republik den Republikanern! muß der Grundsatz des Reichs­
banners sein. (Lebhafter Beifall.) Severing geht auf die Gefahr 
der Rückkehr des Exkaisers ein und schildert die voraussichtlichen 
Folgen eines solchen Schrittes. Daran müsse man gerade in Wies­
baden denken, denn wenn Wilhelm wirklich nach Homburg käme, 
werde man einen Demonstrationsring um ihn bilden von all den 
Offizieren, die, weil sie nichts Nützliches zu tun hätten, das Un­
nütze tun. Das Reichsbanner muß das verhindern, es muß 
fördern: Der Kaiser darf nicht nach Deutschland 
zurück! (Starker Beifall.) Mit vollem Rechts' meint Severing, 
daß man alles nicht so tragisch zu nehmen brauche, wenn im 
Reich eine republikanische Regierung säße. Aber unter der Re­
gierung der Auchrepublikaner, die ihre Arbeit mit 
der Entfernung der Republikaner aus der Regierung der Republik 
beginnen, müssen die Republikaner auf der Wacht »sein, wenn 
man auch dem deutschen Wähler den Anschauungsunterricht, den 
diese Regierung durch ihr Handeln gebe, noch 2 Jahre gönnen 
möchte. Vielleicht erwache der deutsche Michel dabei. Bei den 
nächsten Wahlen einige Dutzend Mandate mehr für die Links­
parteien, und der Block der Parteien von rechts sei ein für allemal 
erledigt. Auf dieses Ziel müsse das Reichsbanner seine Arbeit 
einstellen. (Langanhaltender stürmischer Beifall.) Regierungs­
präsident Kamerad Ehrler unterstrich mit wenigen kernigen 
Sätzen die Ausführungen Severings und die Aufgaben des Reichs­
banners für die nächsten Wahlen.

Die Veranstaltung wurde vom Volkschor Harmonie mit den 
vertonten Goethe-Worten: „Feiger Gedanken bängliches Schwan­
ken . . ." eingeleitet und mit dem wuchtigen Chor „Wach auf!" 
aus den „Meistersingern" beschlossen. Erfreulicherweise war das 
Bürgertum und die Beamtenschaft, besonders von der Regierung 
in Wiesbaden, recht zahlreich bei der Kundgebung vertreten. —>

Die Älvbett im StzetthSdarmev
Neben dem Wirken in der Öffentlichkeit durch Aufmärsche 

und so weiter darf die Pflege der Kameradschaft, die geistige und 
körperliche Ertüchtigung, vornehmlich der Jugend, und insbesondere 
Ne Erziehung aller Kameraden zur Klein- und Werbearbeit nicht 
versäumt werden.

Um die Masse führen zu können, sind wahre Führer not­
wendig. Ein wahrer Führer ist aber nur der, der es versteht. 

allen Kameraden würdig und mit Takt zu begegnen, aber auch 
da, wo es unbedingt notwendig ist, gegen sie mit Strenge vorzu­
gehen.

Die Führer werden durch diejenigen vorgeschagen, die ge­
führt werden wollen. Erst durch die Vertrauen aussprechende Be­
tätigung durch die übergeordneten Führer ist die Wahl endgültig. 
Durch die zusammenwirkende Uebereinstimmung vor- und Nach­
geordneter Stellen wird die größtmögliche Gewähr dafür geboten, 
daß der rechte Mann an den rechten Platz kommt.

Den gewählten Führern muß, nachdem ihnen einmal das 
Vertrauen geschenkt ist, auch rücksichtslos vertraut werden. Jeder 
Kamerad mutz aber auch durch seine Mithilfe den Führern das 
Amt leicht machen und, was sehr wichtig, jeder muß sich der 
Selbstdisziplin befleißigen. Immer, wo er auch im Dienste des 
Reichsbanners steht, muß er freudig seine Pflicht erfüllen und 
immer daran denken, daß er für eine große Sache kämpft, für 
den Ausbau und die Erhaltung seines Vaterlandes, der deutschen 
Republik.

Wo die Führer versagen, muß alles versagen. Ein tüchtiger 
Führer muß es verstehen, seine Leute zusammenzuhalten, sie zu 
beschäftigen und insbesondere die Versammlungen interessant und 
anregend auszugestalten. Die Reichsbannerversammlungen müssen

LNrttetturrgen des Gauvevstarrdes
1. Obwohl in der letzten Gaubeilage und ebenso im Rund­

schreiben Nr. 9 mit Nachdruck an die fälligen Abrechnungen 
erinnert wurde, hat bis heute nur ein Teil abgerechnet. Deshalb 
werden wir demnächst eine Bummelanten-Liste veröffentlichen, 
und zwar an dieser Stelle. Dies zur letzten Warnung.

2. Die mit Rundschreiben Nr. 9 ausgegebenen Berichts­
formulare, die Werbewoche betreffend, müssen von sämtlichen 
Ortsvereinen bis spätestens 8. Mai hier eingegangen fein.

3. Die Meldungen über Referenten (siehe letzte Gaubeilage 
Ziffer 3) fehlen ebenfalls noch von den meisten Kreisleitecn. 
Umgehende Einsendung wird erneut angefordert.

4. Rüstet zur Heidelbergfahrtam Pfingstfest! Da­
selbst erfolgt am ersten Feiertag die feierliche Uebernahme des 
Geburtshauses des ersten Reichspräsidenten durch die Stadt. Ge­
naues Programm nebst Anweisungen für unsre Kameraden wird 
in der nächsten Nummer mitgeteilt.

6. Am 15. Mai findet in Nassau a. d. Lahn eine Kreis­
veranstaltung der Kreise St. Goarshausen und Unterlahn statt. 
Für die Kameraden dieser Kreise ist die Teilnahme Pflicht. 
Außerdem wird starke Beteiligung aus den Kreisen Limburg an 
der Lahn und Unter-Westerwald erwartet. Nähere Anweisung 
folgt. Frei Heil! Schumann.

davor bewahrt bleiben, zu unproduktiven Kneipabenden, Stamm­
tischen usw. herabzusinken. Gerade in den Ortsvereinsversamm­
lungen ist das Mittel zu erblicken, die einzelnen Kameraden zu 
ernster Arbeit an der deutschen Republik und zu wahrhaften 
Republikanern zu erziehen. Bei der Ausgestaltung der Reichs­
bannerversammlungen ist auch die äußere Form nicht nebensächlich 
Trinkzwang darf nicht ausgeübt werden. Uebermäßiges Trinken 
muß unter allen Umständen untersagt werden. Das überlassen 
wir lieber den „nationalen" Studentenverbindungen.

Jede Versammlung muß als Dienst betrachtet werden, und 
insbesondere ist der erste Teil (der geschäftliche Teil) straff durch­
zuführen. Die Tagesordnung ist genau festzulegen.

Alle Zusammenkünfte sollen mit dem gemeinsame,! Gesang 
eines republikanischen Liedes (eventuell des Bundesltedes) eröffnet 
werden. Sodann wird man den geschäftlichen Teil kurz abwrckeln. 
Unnötige persönliche Debatten sind unbedingt zu verhindern. Per­
sönliche Auseinandersetzungen gehören in keine Versammlung. 
Dafür sind die Vorstandssitzungen da. In Führersitzungen sind 
technische Fragen zu behandeln und keine schmutzige Wäsche ist 
zu waschen. Die Gaurundschreiben, technische Anweisungen usw. 
geben stets Stoff genug, um die Führersitzungen produktiv aus- 
zugestakten.

Zur Ausgestaltung des zweiten Teiles (Unterhaltung) biete 
sich unerschöpflicher Stoff: kurze Borträge belehrenden Inhalts 
Erzählungen persönlicher Erlebnisse, Vorlesen von Aufsätzen an­
der Presse mit anschließender Diskussion, Vorlesungen aus Bücher 
Lichtbildervorträgc, Film, Gesang, Saalsport, Musik und andre­
mehr. Dabei kann allen Kameraden Gelegenheit gegeben werde - 
selbst ihr Können auf einem der vorgenannten Gebiete zu zerge

Wird in dieser Weise in jedem Ortsverein die Arbeit aus­
genommen, und versteht es der Vorsitzende, jede Versammlung Z 
einem Erlebnis zu machen, so wird sich auch die Besucherza? 
heben. Mit Hebung des Versammlungslebens aber fördern w> 
die Reichsbannerbewegung in ihrer Gesamtheit. Denn so sehr d 
Versammlungsbesuch leider immer mehr zurückgehen mutz, wen 
in den Zusammenkünften nichts Bleibendes geboten wird, gena 
im selben Maße gewinnt unsre Sache an Vertrauen und ö ' 
Hängern, wenn jeder gern zu uns kommt. Deshalb, Kamerave ' 
setzt eure Ehre, euer ganzes Können dafür ein, daß unsre -u-' 
sammlungen jedem Kameraden etwas Unentbehrliches, geistig " 
kulturell Vollwertiges werden! —

Aus den Svisvevetnen
Caub am Rhein. Die hiesige Ortsgruppe hat den Varl, 

eines ihrer besten Kameraden zu betrauern. Durch eine kurz^ 
aber schwere Krankheit wurde Kamerad Jakob Hammer 
Alter von 57 Jahren aus unsern Reihen gerissen. Tief . 
Lücke, die der unerbittliche Herrscher Tod uns geschlagen y ' 
War doch Kamerad Hammer einer der besten und treusten Kn> 
raden, den wir besaßen. Er war einer der ersten, die bel 
Gründung unsers Ortsvereins mit Begeisterung ihr ganzes 
in den Dienst unsrer guten Sache stellten. Stets war erw u 
vordersten Reihe, wenn es galt, für die Republik und Freiy ' 
einzutreten. Ohne Rücksicht auf Familie und Geschäft diente 
uns unermüdlich, nur von dem einen Gedanken beseelt: d 
Vaterland zu helfen, um der Jugend dereinst eine freie 
zu schaffen. Nach einer ergreifenden Trauerrede des evangeln-l^ 
Pfarrers Müller und nach einem Trauergesang des Gesa v 
Vereins „Elslein von Caub" fand die feierliche Beisetzung 
Kranzniederlegung der einzelnen Vereine und der städtgw,. 
Körperschaften statt. Direktor Schwab als Vertreter der 
dankte in bewegten Worten für die treue und aufopfernde 
die Kamerad Hammer als Stadtverordneter jahrelang im In 
esse der Bürgerschaft geleistet hat und legte als äußeres Zewi 
des Dankes einen Kranz nieder. Kamerad Jakob Braun 
bot dem Verstorbenen im Namen der Sozialdemokratischen -p ' 
tei Deutschlands und der Arbeiterschaft oen letzten Gruß. 
schilderte mit zu Herzen gehenden Worten das Leben und^-2 
ken seines Freundes und forderte die Anwesenden auf, im 
des Verstorbenen seine Arbeit weiterzufördern und zu uw» 
stützen. Jungkamerad Anton Hans der Jugendgruppe 
grüßte zum letztenmal den lieben Kameraden und legte „ 
Dankeszeichen aller Reichsbanner-Kameraden einen Kranz 
den von dem toten Kameraden so sehr geliebten Farben Schwa ö 
Rot-Gold nieder. Die beiden Ortsgruppen Caub und Sauen" 
erwiesen ihrem Kameraden die letzte Ehre. Wie sehr uw 
Kamerad auch in seinem Wirkungskreis geschäht wurde, eri 
man daraus, daß die Köln-Düsseldorfer Rheinschiffahrt im NM" 
der Firma ihrem Mitarbeiter als letzten Dank einen 
widmete. Hervorzuheben ist noch, daß die Cauber Musikkap 
sich in uneigennützlicher Weise dem Reichsbanner zur Verfugn 
gestellt hat, um als Dank für die treue Gesinnung sws. 
storbenen ihm die letzte Ehre erwiesen. In unserm bedach» 
aber wird Kamerad Hammer ewig fortleben. Wir werden 
nie vergeßen. Seiner Familie aber wollen wir die Treue, 
unser Kamerad uns gehalten hat, vergelten, und wir bitten 
halb alle fremde Kameraden und Freunde, bei einem B^^ 
unsers Städtchens Caub nur Rast und Einkehr zu halten 
Lokal zur Landesbrücks, um so zu zeigen, daß wir der Mw^ 
geprüften Familie in echter Treue beizustehen wissen. Der w 
völkerung von Caub aber rufen wir zur Seit immer so eimA 
wie zu der Stunde, als es galt, einen lieben Mitbürger 
Kameraden das letzte Geleit zu geben. —
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